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Aundschau .
Im Reichstag wurde am Freitag zunächst der 5.

Nachtragsetat (188700 M .k. Beihilfe für
Kriegsteilnehmer ) debattelos bewilligt . Hie¬rauf wurde die Beratung des 3 . Nachtragsetats fürdas Schutzgebiet Deutsch - O st afrika fortgesetzt . In

. der Debatte wurde u . a . auch von den freisinnigen Abge¬ordneten Schräder und Kops ch das Vertrauen zu deni
neuen Kolonialdirektor Erbprinz von Hohenlohe ausge¬
sprochen . Dieser betonte in seiner Erwiderung , in den
Erörterungen der letzten Zeit wurde die Zuversicht laut ,daß es deutschem Fleiß und deutscher Ausdauer gelingenwerde , Güter zu schaffen , die unserem Vaterland hoffent¬
lich künftig das wieder einbringen werden, was es anGut und Blut in die Kolonien hineingesteckt habe. Er
ziehe daraus den Schluß , daß bei uns die Kolonialpolitik
nicht etwa eine Parteifrage sei, sondern daß alle Parteienim Verein mit der Regierung die Frage vom wirtschaftli¬
chen Standpunkt aus betrachten . Die Kolonialpolitik
könne nur dann mit Erfolg betrieben werden, wenn die
Nation in der Mehrheit der Ueberzeugnng sei, daß es sichum eine nationale Sache handle . Die Debatte dauerte
noch einige Zeit fort , ohne indes interessante Momente
zu bieten . Der Nachtragsetat wird schließlich nachdem Antrag der Budgetkommission unter Streichung von
300000 Mk. bewilligt . Der 4 . Nachtragsetat für
Deutsch-Südwestafrika (30 600 000 Mk . ) wird debattelos
genehmigt .

* * *

Reichstagsdiäten . Der „Köln- Zig .
" tmrd aus

Berlin telegraphiert : Die Vorlage Wer die Tagegel¬der der Reichstagsabgeordneten , die jetzt die
zuständigen Reichsämter beschäftigt, hat , wie verlautet ,
fast überall bereitwillige Aufnahme gefunden . Aber
auch jetzt, nachde inschon zwei gemeinsame Lesungen statt¬
gefunden haben , hat man sich noch nicht über alle Ein¬
zelheiten einigen können . Sicher ist, daß die Vorlage in
dieser Session an den Reichstag gebracht^ werden wird ,und für die Abgeordneten ist auch der Zeitpunkt ihrer Ein¬
bringung an sich von geringer Bedeutung , da der Vor¬
lage rückwirkende Kraft für die ganze laufende
Session beigelegt werden soll.

^ * * *

Der PuttkainerSkandal nimmt immer größere
Dimensionen an . Was sich dieser schneidige Sohn des
bekannten erzkonservativen Ministers alles leisten durfte,
ist wirklich unglaublich . In der „ Frankfurter Zeitung "
schreibt ein , wie es scheint, sehr genauer Kenner von Putt -
kamers Biographie :

„Dem Einflüsse des Ministers v . Puttkamer (des Va¬

ters unseres Jesko ) war es wohl zuzuschreiben, daß Herr
Jesko v . Puttkamer überhaupt zum Kolonialdienst zu¬
gelassen wurde . In der ersten Zeit seiner kolonialen Tä¬
tigkeit hörte man fast nichts von ihm , was daran lag,daß er sich noch in untergeordneten Stellungen befand ;allerdings hatte er sich schon damals den Beinamen „ der
tolle Jesko " erworben . Etwas bekannter wurde Herr
v . Puttkamer in seiner Stellung als Konsul in der eng¬lischen Kolonie Lagos , in der seine Trunkfestigkeit unter
Deutschen und Engländern bald bekannt war , wenn diesemeist nächtliche Tätigkeit auch keineswegs als geeignet er¬
scheinen kann , das Ansehen der Deutschen im Auslandeund noch dazu das eines Staatsvertreters zu erhöhen .
Später war seine Verwaltungstätigkeit als Landes¬
hauptmann von Togo eine derartige , daß sein
Nachfolger, der inzwischen verstorbene Gouverneur Köh¬ler , jahrelang zu tun hatte , um die heillose Wirtschaft
besonders die Verworrenheit der Finanzen , auf einen nor¬
malen Zustand zu bringen . Während seiner Tätigkeitals Gouverneur von Kamerun war unter ihm eine Reihevon bedenklichen Vorkommnissen zu verzeichnen, die al¬
lerdings nur zum Teil in die Öffentlichkeit gedrungensind und auch zu Auseinandersetzungen in der Presse undim Reichstag Veranlassung gaben . Dazu gehört auchdie neuerdings viel besprochene , aber noch nicht in ihrem
ganzen Zusammenhang bekannt gewordene Affäre mit
seiner Hausdame , von ihm auch als Schwägerin (nachanderen als Cousine) bezeichnet , die Herr v . Puttkamer
notwendigerweise zur Stärkung des Familiensinns in die
Kolonie mitnehmen mußte . Diese Halbweltdame von der
Berliner Friedrichstraße wurde zunächst mal in der Ko- ,lonie geadelt . . . Ein Telegramm aus Berlin brachte
diese junge Dame wieder in ihren bürgerlichen Beruf und
auf das Berliner Pflaster zurück . Die in jener Zeit in
Kamerun stationiert gewesenen Marineoffiziere können
Wundergeschichten davon erzählen ; sie sollen sich auch ge¬
weigert haben , in einem Hause zu Verkehren , in dem
eine Demimondäne als Repräsentantin der Hausfrau die^Honneurs mache .

Mißliebige Beamte oder Offiziere , die eine eigene
Meinung hatten , würden durch Herrn von Puttkamer
schnell entfernt . Der Gouverneur , der sich in Buea und
Duela zwei kostspielige , palastartige Dienstwohnungen ge¬
baut hatte , unternahm sehr häufig ausgedehnte Urlaubs¬
reifen von acht, zehn und mehr Monaten , selbstverständ¬
lich unter Beibehaltung seines nicht geringen Gehalts .
Bekanntlich ist auch die Neigung Herrn von Puttkamers
für das Spiel .

Es ist nach allem Vorgefalleuen selbstverständlich,
daß ein solcher Mann zum mindesten aus seinem Amte,
wenn nicht aus dem Staatsdienst überhaupt , schleunigst
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verschwindet. Daß darüber hinaus ein Disziplinarver¬
fahren gegen ihn eingeleitet wird , darauf wird wohl nicht
zu rechnen sein. Aber zugleich wird die Frage zu be¬
antworten und die entsprechenden Folgerungen daraus zu
ziehen sein, WelchePersönlichk eiten in derVer -
waltung Puttkamer , obgleich ihnen seine Verfehlun¬
gen doch seit Jahren bekannt sein mußten , ihn dennoch
geschützt und in seiner Stellung gehalten haben . Herr
Stübel scheint über Herrn v̂ . Puttkamer gestolpert zu sein,
wahrscheinlich wird dieses Opfer in der Wilhelmstraße
flls genügend angesehen werden . Werden diejenigen, wel¬
che die eigentliche Verantwortung trifft , unbehelligt blei¬
ben ?

Zum Schluß noch eine Kleinigkeit, die wieder aufdas Gebiet des „Ewigweiblichen" hinweist : Als im Hin¬
terlande von Togo Stationen begründet wurden , wollte
die Sitte einreißen , sie nach Damen zu benennen . So
war der heutigen Station Kete-Kratschi der Name Kete-
Hedwigshöhe zugedacht und einer anderen am Aguge-
birge der Name Misahöhe . Herr v . Puttkamer , da¬
mals Landeshauptmann von Togo , gab zu der „ Hedwigs¬
höhe" seine Zustimmung nicht, dagegen ist die „ Misahöhe "
bis heute geblieben, wohl weil Herr v . Puttkamer selber
geglaubt haben mag , dem vorgeschlagenen Namen liege
irgend ein Eingeborenenwort zugrunde . Diese Anschau¬
ung ist jetzt die landläufige . Tatsächlich aber heißt Mi¬
sahöhe nach einer Dame Misa E . , zu der Herr v . Putt -

» kamer damals zarte Beziehungen hatte . Nachdem das
harmlose portugiesische Klein-Popo als „ sdoalring " aus
Betreiben der Missionäre in Anecho umgetauft worden
ist, muß man sich wundern , daß diese an der Misahöhe
keinen Anstoß genommen haben.

* * *

Sozialdemokratie und Hof. Unter dieser Ueber-
schrift läßt sich der „ Vorwärts " aus Karlsruhe fol¬
gendes schreiben:

„ Als das Zentrum gegen die Wahl des Genossen
Geck zum Vizepräsidenten der Zweiten badischen Kam¬
mer durch Abgabe weißer Zettel protestierte , wurde
dem Zentrum entgegnet , daß das Verkehren im groß¬
herzoglichen Schloß eine Sache gegenseitiger Er¬
wägungen sei . . Die Cour des Kammerpräsidiums
beim Großherzog , der wegen längeren Unwohlseins den
üblichen Empfang auf den letzten Mittwoch verschoben
hatte , hat diese Antwort gerechtfertigt . Die Sache ge¬
staltete sich , wie vorauszusehen war , so, daß der Präsi¬
dent Dr . Wilckens und der erste Vizepräsident Zehn¬
ter vom großherzoglichen Hofmarschallamt mit einer
Einladung zum Empfang beehrt wurden , während
dies beim sozialdemokratischen Vizepräsi¬
dent enunterblieb . Die beiden eingeladenen Prä -

Auf Irrwegen .
Roman von Klara Rheinau . 17 ,'

Während dieser Fräulein Palmer beim Einsteigen behilf¬
lich war , wandte sich Bruno hastig zu Doktor Rulands Die¬
ner, der mit verstörter Miene seitwärts stand . „ Sagten Sie,
Herr Martyu sei tot ? " fragte er leise . „ Ist es nicht ein An¬
fall, eine vorübergehende Bewußtlosigkeit ? "

„ Er ist mausetot, Sir, " ' versetzte der Mann ohne Zaudern .
„Mein Herr sagt, er sei schon einige Stunden tot gewesen,
als sie ihn fanden. Es ist eine schrecklicheGeschichte , Sir ."

„ So ist es, " sagte Hauptmann Esmond schaudernd und trat
an den Wagen heran . „ Werde ich nicht im Wege sein , On¬
kel ? " fragte er mit leichtem Zögern . „ Ich kenne die Familie
eigentlich nur wenig , aber ich brauche ja das Haus nicht zu
betreten und kann mich vielleicht irgendwie nützlich machen .

"
„Komme mit auf alle Fälle !" sagte der Gutsherr in be-

^ fehlendem Tone . „ Vielleicht kannst Du Dich wirklich nütz -
i lich machen , aber, davon abgesehen, ist es mir lieb , Dich
l bei mir zu haben. Bei derartigen Gelegenheiten, " fügte er

mit einem Anflug von Bitterkeit bei, „fange ich an, mir be-
. Mußt zu werden, daß ich kein junger Mann mehr bin. "
s * »

*

Als Ottilie, den Brief ihrer Cousine in der zitternden
Hand haltend, sich klar wurde , daß Meta aus dem Hause
entflohen , war ihr erstes Gefühl das leidenschaftlicher Em¬
pörung über das schwache Mädchen, das in so grausamer
Weise seinen Vater und Verlobten verraten .

Wenige Minuten zuvor hatte sie sich Vorwürfe gemacht we¬
gen etues kurzen Zweifels an Metas Treue, und nun war je¬
ner flüchtige Verdacht zur schrecklichen Gewißheit geworden .

! Sie hatte Metas, mit eigener Hand geschriebenes Schuld¬
bekenntnis gelesen, und doch murmelte sie noch ungläubig vor
sich hin : „Es kann nicht wahr sein ! ES kann nicht wahr
sein ! Meta hat uns nicht verlassen !"

Sie war wie betäubt und hatte für den Augenblick jede
Urteilskraft verloren . Aber diese wohltuende Empfindungs¬
losigkeit war nur von kurzer Dauer ; ihr folgte sehr rasch
eine Schärfe der Wahrnehmung und eine Lebhaftigkeit der

^ Phantasie, die unter diesen Umständen nur zur Marter wer¬

den mußten . Mit überraschender Plötzlichkeit sah sie ein, daß
Metas Flucht und Georg Martyns Mord in engster Verbin¬
dung gestanden, und daß der zweite Schlag , den sie ihrem On¬
kel versetzen mußte, die schreckliche Wirkung des ersten voll¬
enden würde . Die Erschütterung über GeorgsTod war furcht¬
bar gewesen, aber seine Kenntnis von Metas Flucht und wahr¬
scheinlicher Mitschuld würde noch zehnmal schlimmer sein ,
sie würde ihn zu Boden schmettern .

Sie mußte überlegen, wie sie handeln solle . Konnte sie ih¬
ren ! Onkel die Wahrheit vorenthalten , wenigstens für einige
Stunden , bis er von der ersten Erschütterung sich etwas er¬
holt hatte ? Würde sie die Macht hierzu haben, jetzt, da die
Dienstboten Metas Verschwinden ahnten ? Und wenn sie ihm
vorredete , Meta sei krank, so würde sich der alte Mann hin¬
auf an ihr Bett schleppen und den Betrug entdecken . Nein ,
eine Verheimlichung war unmöglich ; er mußte die Wahrheit
erfahren und von ihren Lippen.

Langsam und schwerfällig, als ob sie plötzlich um Jahrzehnte
gealtert sei , verließ sie Metas Zimmer , trat oben an die Treppe
und blickte in die Halle hinunter

Von Kissen gestützt , saß ihr Onkel ans der Bank, sein Gesicht
war wie das eines Toten , seine Augen blickten starr vor sich
hin . Wieder erschrak sie über die schreckliche Veränderung ,
die in so kurzer Zeit mit ihm vorgegangen , und blieb wie
unentschlossen stehen , als plötzlich ein gellender Schrei von
unten heraufdrang . Der Schrei kam von Esthers Lippen und
klang entrüstet, ungläubig und doch voll herzbrechenderAngst.

„Sie'
sagen, auch Fräulein Meta sei fort !" ries sie wild . „ Es

ist eine Lüge . , eine Lüge ! Herr . , glauben Sie es nicht !"
„ Sind Sie von Sinnen, Frau ? " fragte Doktor Rnland

strenge und gab sich alle Mühe , das Durcheinander von Stim¬
men und Ausrufen , die sich wie mit einem Schlage in dem er¬
schrecktenHaushalt erhoben, zum Schweigen zu bringen . „ Stille
da draußen, törichte Leute !" rief er . „Hören Sie nicht auf
das Geplapper , mein armer Freund ! Ihrer Tochter ist nichts
passiert , hier kommt Fräulein Ottilie , um es Ihnen zu sagen.

"
Voller Angst um den Onkel warOttiliedieTreppe hinunter-

greilt und erfaßte jetzt seine ausgestreckten Hände, die wie
Espenlaub zitterten, während seine vergeblichen Bemühungen ,
zu sprechen , schrecklich anzusehen waren . Er hatte sich auf die

Füße gestellt und stand nun, auf Ottilie herabblickend , die ein¬
gesunkenen Augen voll so flehentlicher, verzweifelter Bitte,
daß die beruhigenden Worte sich ihr unwillkürlich auf die Lippe»
drängten.

„ Nein , nein, Meta ist Wohl , Onkel ! " rief sie rasch . „Sie ist
unverletzt, die Leute sprechen Unsinn ! Wie konntest Du ihnen
glauben ? Meta ist wohl . Setze Dich nieder, Onkel , oder Du
wirst fallen !"

Er sank auf die Bank zurück, seine glitzernden Augen hefte¬
ten sich forschend auf ihr Gesicht , und seine Hände umklam¬
merten die ihrigen mit krampfhaftem Druck . Doch dieser ließ
allmählich nach, das Licht in seinen Augen erlosch und er
brach ohnmächtig zusammen.

Ottilie umfaßte ihn stützend, ließ aber gleichzeitig Metas
Brief in Doktor Rulands Hand gleiten , ihm ein Zeichen ge¬bend, denselben zu lesen . In banger Frage blickte sie zu ihm
auf über das graue Haupt hinweg , das an ihre Brust ge-
funken war, und niemals vergaß sie den Ausdruck von Schreck,
Zorn und Verachtung, der sich in seinen ehrlichen Zügen malte .Sie hatte das Gefühl, als ob sie ihm ihres Onkels Todes¬
urteil eingehändigt ; sein schönes , gebräuntes Gesicht entfärbte
sich , und er blickte mit tiefstem Mitleid auf den alten Mann ,der so viel gelitten und noch so Schweres zu ertragen hatte.

Totenstille herrschte in der Halle ; selbst die aufgeregten,
geängstigten Mädchen drängten ihr Schluchzen zurück, einge¬
schüchtert durch etwas, das sie nicht begreifen konnte » .

Ottilie hatte gesagt, Meta sei wohl , aber wenn dem sowar, warum sah sie so niedergeschmettert aus ? Warum wurde
der Doktor .so bleich und blickte so mitleidig auf ihren Herrn
und dessen Nichte !

Mit einer plötzlichen , leidenschaftlichen Bewegung verließ
Esther die Gruppe und lief , so rasch sie es vermochte, die Treppe
hinaus ; die tiefe Stille wurde momentan durch ihre Schritte
unterbrochenund senkte sich dann von neuem über die Halle herab.

Nach einigem Sinnen stählte sich Doktor Ruland , Ottilie
anzublicken , deren ganze Aufmerksamkeitsich jetzt ihrem Onkel
zuwandte , den » dieser hatte sich leicht bewegt , als ob das Be-
wußtsein zurückkehre . Des Doktors Lippen bebten, als er sie
beobachtete. Ihr Gesicht war voll zärtlicher Sorge , während
sie den alten Mann zu stützen suchte, aber kaum weniger bleich
als das seinige. 130,20



sidenten hatten , wie es das Zeremoniell vorsieht, nach
ihrer erfolgten Wahl sich beim Hofmarschallamt ein-
schreiben lassen und sich so den Weg ins Schloß ge¬
bahnt . Dem Großherzog ist also das Unangenehme
erspart geblieben, jemand zu sich zu rufen , der bei et¬
waigen politischen Auseinandersetzungen das Recht be¬
ansprucht haben würde , seine eutgegengesetzteAn -
schauung geltend zu machen . Es ist eine be¬
kannte Tatsache, daß im Schloß zn Karlsruhe ein solcher

: Widerspruch nicht beliebt und gestattet ist . Das mußte
einmal der neugewählte demokratische Abgeordnete M u-
ser erfahren , als er bei seinem ersten — aber auch
letzten — Besuch am Hofe einer ungnädigen Be¬
urteilung seiner damals erschienenen Broschüre „Sozia¬
listengesetz und Rechtspflege" entgegentreten wollte .

"
Es geht also auch so , und wenn einmal im Reichs¬

tag ein sozialdemokratischer Vizepräsident gewählt würde,
so wäre das eben auch kein Unglück .

* * *

Französischer Ministerrat . Aus Paris wird
vom. 16 . gemeldet : Im heutigen Ministerrat erstattete
der Minister des Aeußern Bourgeois Bericht über
den Stand der Verhandlungen der Konferenz in Al -
geciras . Nach Aeußerungen , die der Minister nach
Schluß des Ministerrats machte, geht hervor , daß die
Situation sehr schwierig ist, daß aber die Hoffnung
auf ein Einvernehmen nicht aufgegeben wird . Der Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten wird morgen Vertreter
der Bergarbeiter aus der Gegend von Lens sowie
Vertreter der Bergwerksgesellschaften empfangen . Er
hofft, daß es ihm gelingt , die Streikbewegung bei¬
zulegen . Ter Justiz min ist er teilte die ersten Ergeb¬
nisse der Untersuchung über die Ursache der «Katastrophe
von Conrriöres mit . Der Minister des In¬
nern machte bekannt, daß der Geistliche in der klei¬
nen Gemeinde von St . Eticnne - Maiumvrt an der
Spitze einer Bauernschaar die öffentliche Gemein¬
de s ch u l e dort imSturm gekommen und geplün¬
dert habe.

Tages-KyroniL.
Berlin , 16 . März . Die Reichstagskommission

für den Gesetzentwrf betr. das Urheberrecht an
Werken der bildendenKünste und Photographie
beendigte heute die zweite Lesung . Unter anderem wurde
der Schutz der Photographie allgemein auf 10 Jahre be¬
schränkt .

Berlin , 16 März . Die Steuerkommts sion
des Reichstags nahm heute die Brausteuervor -
läge in zweiter Lesung an und zwar die Staffelung mit
16 gegen 12 Stimmen in Form eines Kompromißantrages ,
der mit einer Steuer von Mk . 4 bei 250 Doppelzentnern
Malz anfängt , von 7000 Doppelzentnern dieselbe auf Mk.
9 erhöht und darüber hinaus auf Mk. 10 . Paragraph 5s,
betreffend die Uebergangsabgabe wurde gestrichen , nachdem
der Schatzstkretär eine Nachprüfung der Uebergangsabgabe -
sätze und ihre genaue Regelung tm Einklang mit deck gesetz¬
lichen Besttmmungeu in Aussicht gestellt hatte.

Berlin , 16 . März . Dem Berl . Tagebl zufolge sollen
an die Reserveoffiziere in Zukunft höhere An¬
forderungen gestellt werden. Die Erfahrungen bei den
in den letzten Jahren zu Uebungszwecken aufgestellt gewesene»
Reserve -Jnfanterie- Regimentern hätten ergeben , daß eine
bessere Ausbildung der Oberleutnants und Hauptleute des
Bcmlaubttnstandeserforderlich sei . (Eine Bestätigung dieser
Meldung bleibt abzuwarten) .

Berlin , 16 . März . Eine kaiserliche Kabtnertsordre ,
die im Neichsanzeiger veröffentlicht wird, bestimmt, daß den
im Jahr 1906 an der Niederwerfung . der noch andauern¬
den Eingeborenenaufstände in Südwc st asrika

' beteiligten Deutschendas Jahr 1906 als Kriegsjahr
ungerechnet wird, soforn rn diesem Jahre die Beteiligung einen
Monat betragen hat oder die Teilnahme an einem Gefecht
vorliegt .

Berlin , 16 . März . Der Nordd . Allg . Ztg . zufolge
ist zum Gesandten in Caracas der 2 . kais . Mtnister-
resident in Bogota, Frhr . o . Seckendorfs , ernannt
worden.

Berlin , 16 . März . Die „Voss . Ztg .
" meldet aus

Tanger : Drei Reserveunteroffiziere aus Algerien sind in
dem Lager Bu Hamarus eingetroffeu , seine Kanonen zu
bedienen und die Leute in der exakten Handhabung der
Geschütze zu unterweisen . Bu Hamara trifft Vorbereit¬
ungen , nach Norden auszufallen .

Berlin , 17 . März . Nach einem Wiener Tele¬
gramm erfährt die Neue Freie Presse über den Zustand
des Königs Carol von Rumänien , die Krank¬
heit des Königs bestehe in Arterienverkalkung . In letz¬
ter Zeit feien Affektionen des Gehirns hinzugetreten , wo¬
durch ernste Besorgnis hervorgerufen wurde.

Boundorf , 16. März . Der von der Strafkammer
freigesprocheue Pfarrer Gaifert hat sein Seelsorgeramt
in Gündelwangen wieder übernommen. Er wurde
von der Gemeinde , wie Zentrumsblätter mit Genugtuung
berichten, festlich empfangen .

München, 16 . März . Im Finanzausschuß der Ab¬
geordnetenkammer stellte der Minister Graf Fetlitzsch
Landtagsneuwahlen für nächstes Jahr in Aussicht.

Rom, 15 . März . Wie dem „Echo de Paris" ge¬
meldet wird , ist Pierpont Morgan gestern vom Papste
empfangen worden, dem er einen namhaften Beitrag zum
Peterspfennig überreichte.

London, 16. März . Wie dem » Daily Telegraph "
aus Tokio gemeldet wird , gibt die Martneverwaliung be¬
kannt, daß der Seeoffizier Kimura ein Verfahren
zum Fernsprechen ohne Drahtleitung erfun¬
den hat.

Tokio , 16 . März . Das Abgeordnetenhaus hat
heute nach lebhafter Debatte die Eisenbahnverstaat -
lichnng mit 243 gegen 109 Stimmen unverändert an¬
genommen . Man erwartet , daß auch die Vorlage über
Verstaatlichung der Bahnlinie von Söul nach Fnsan auf
Korea angenommen wird . Die Kosten der Bahnver¬
staatlichung in Japan selbst iverden auf etwa 15 Millio¬
nen Den geschätzt . Der Finanzminister sprach die Zu¬

versicht aus , daß der Ankauf der Bahnen ohne Störung
des Geldmarktes sich in 5 Jahren , werde durchführen lassen.

In Pforzheim brach Freitag Nacht in dem ehe¬
maligen Kousumvercinshaus Großfeuer aus . In dem
Haus , das städtisches Eigentum ist, befinden sich unter
anderen : mich einige städtische Bureaus . Verschiedene Ak¬
ten sind beschädigt. Auch sonst ist der Sachschaden be¬
deutend .

In der Nähe von A m b a ch am Starnbergersee e r-
stach der Kleinbauer Höfer den Frachtschiffer Hirn im
Streit . Als er sah, was er angerichtet hatte , schnitt sich
Höfer den Hals durch und war sofort tot .

Unter der Selbstbeschuldigung, im Jahre 1003 seine
Frau erdrosselt zu haben, stellte sich der in Bar¬
men wohnende Buchbindermeister Friedrich Fischer der
Elberfelder Kriminalpolizei . Er gab an , daß ihn Ge¬
wissensbisse Hn der Selbstbeschuldigung trieben .

Der durch das Urteil des Schwurgerichts Hanno¬
ver am 30 . September 1905 zum Tode verurteilte ehe¬
malige Postschaffner Klaus Bu einer , der Mörder
dev Erna Schaare und der Else Kassel , wurde Freitag
Morgen 7 Uhr hin gerichtet .

Eilte Privatmeldung aus Trier besagt, daß sich auf
der Eisenbahnstrecke Trier -Koblenz bei der Station Kar¬
den a . d . Mosel eine gewaltige Fels Masse losge¬
löst und im Sturz das Bahngeleisc zerstört hat . Der
Umsicht eines Streckenwärters ist es zu verdanken, daß' ein herankommender Zug noch rechtzeitig aufgehalten wcr-

"deil konnte.
Der „Schlesischen Zeitung " wird aus Myslowitz

gemeldet, daß dort Donnerstag Abend in der Nähe des
Bahnhofes sieben Schmuggler von einem russischen
Grenzposten abgefaßt wurden . Von den Schmugglern
wurde einer erschossen und einer durch Bajonettstiche
verwundet ; fünf entkamen.

Jas Kruöenunglück in Arankreich .
Berlin , 17 . März . Bergwerksdirektor Meyer ,

der gestern mit einem Teil der Rettungsmannschaften von
Conrrisres in Herne eintraf , ist mit einem Revierbe¬
amten wieder nach dort abgereist. Die Bergungs¬
arbeiten werden 3 Wochen dauern , die deutschen
Mannschaften arbeiten zum Schutz gegen Leichenansteck¬
ung mit Gummihandschuhen .

Lens, 16 . März . Die letzte Nacht verlief im Koh¬
lenbecken von Pas de Calais sehr erregt . Der Ausstand
nimmt zu, die Zahl der Streikenden beträgt jetzt 25 000 .
Wenn bis heute Abend ein Einvernehmen mit den Di¬
rektoren nicht erzielt ist, so werden Ausständige nach
dem Departement du Nord abreisen , um dort ebenfalls
einen Ausstand hervorzurufen . — Die Jngenienrkommis -
sion in Courriares kündigte an , daß die Abdämm-
nngsarbeiten demnächst beendet sein werden . Die letzten
in dem Stollen „St . Barbe " gefundenen Leichen , drei¬
zehn, sind ans Tageslicht befördert worden . Die Rett¬
ungsarbeiten sind augenblicklich eingestellt, um einige be¬
stimmte Arbeiten ausführen zu können.

^

Die Marokko - Konferenz .
London, 16 . März . Der Korrespondent des „Stan¬

dard " in Algeciras meldet seinem Blatte , er wisse
ans bester Quelle , England habe die Absicht aus¬
gesprochen , Frankreich tue gut daran , zu überlegen ,
ob es nicht ratsam sei, den von Oesterreich - Ungarn
gemachten Vorschlag in der Polizeifrage mit gewis¬
sen Abänderungen anzunehmen .

Algeciras , 16 . März . (Agence Havas ) . Der
Termin der nächsten Sitzung ist noch nicht
festgesetzt . Die einen wünschen, daß sie morgen statt¬
finde, die anderen — und das sind die in erster Linie
in Betracht kommenden — ziehen vor , die nächste Sitz¬
ung für Montag oder Dienstag anzuberaumen ; diese Sitz¬
ung würde dann die entscheidende sein . Der Vorsitzende
der Konferenz, Herzog von Almodovar , hat die besten
Hoffnungen für eine Verständigung .

Jer Ausstand in den Kolonien.
Berlin , 16 . März . Nach Meldungen des Majors

von Estorff zieht sich das Netz um Morenga immer
enger zusammen . Ter konzentrische Angriff wird
vorbereitet . Eine Reihe von kleineren Zusammenstößen
fand in den letzten Tagen statt . Das wilde zerflüftete
Gebirgsgelätrde erschwert die Operationen .

Iie Anruöen t» Ausland
Warschau , 17 . März . Rosa Luxemburg wurde

in die hiesige Citadelle gebracht, wo sie gut behan¬
delt wird . Eine Haussuchung in ihrer . Wohnung blieb
fruchtlos .

Die Arbeit der Kriegsgerichte .
Eine Nachricht aus Petersburg besagt, daß der

dortige Schriftstellerverband einen energischen Protest be¬
schloß gegen die kriegsgerichtliche Verurteilung von drei
Redakteuren zum Tod durch den Strang . Der Protest
wird morgen in den meisten Residenzblättern veröffent¬
licht werden . — Aus - S eb astoPol wird gemeldet : Die
Kassation des über Leutnant Schmidt und Genos¬
sen verhängten Urteils wird vom Gericht in Erwägung
gezogen werden und man hofft, daß das Todesurteil ge¬
ändert werde.

Das Militär -Gericht in Odessa verurteilte den
Sohn des Generals Michailow zu drei Jahren .Zucht¬
haus unter Belastung im Besitze der bürgerlichen Ehren¬
rechte , weil er unter den Soldaten Aufrufe verbreitete ,
in denen sie zum Verrat gegen ihre militärische Pflicht
aufgereizt wurden .

Hungersnot .
Der Berl . Lok .-Anz . meldet aus Moskau : Nus

den infolge der Mißernte von der Hungersnot heim-
gesnchten Gouvernements kommen trübe Nachrichten - In
zahlreichen Orten grassieren Hungertyphus , Skorbut und
andere epidemische Krankheiten . An Stelle des Getreide¬
mehls werden ungenießbare Surrogate zur Nahrung be¬
nützt. Infolge des Mangels an Futterkräutern geht das

ganze Vieh zn Grunde , so daß die Bauern zur Ernährung
des Viehs die Strohdächer abdecken mußten . Tie Für¬
sorge aus Neichsmitteln ist völlig unzulänglich . Tie frei¬
willige Hilfstätigkeit wird von der Administration er¬
schwert . So wurden gemeinnützige Organisationen , wie
die für die Huiig rnden errichteten Volksküchen von der
Polizei geschlossen .

Kiue KijeuöirHaLttLastrvpHe in Amerika .
Newyork , 16 . März . Bei der Katastrophe in Ko-

lorado wurden nach den letzten Berichten vierzig Leichen
gesunden . Außerdem schätzt man die Verbrannten auf
zwanzig . Beide Züge fuhren schnell , da sie Verspätung
hatten . Alle Bahnbeamten wurden vermißt .

Newyork , 17 . März . Den letzten Nachrichten ans
Pueble (Colorado ) zufolge erfolgte der Zusammen¬
stoß auf der Denver Riv - Grande Bahn an ei¬
ner scharfen Kurve , die um einen Berg herumging . Die
beiden Zugführer erblickten sich erst auf 200 Meter Ent¬
fernung .

Aus Württernöerg .
Dienstnachrichten . Ernannt : Der Geheime Le,a !ionsrat

Freiherr von Linden, Ministerialrat im Ministerium der auswärtigen
Angelegenheit,:.- , znm Ministerialdirektor in diesem Ministerium .

Befördert : Der Postsekretär Staudacher in Watdsee zum
Postmeister daselbst . _ _

Bauernbund und Deutsche Partei . Ein für
die gegenwärtige politische Situation bezeichnender Vor¬
gang spielte sich im Bezirk Urach ab . Der Bezirk Urach
ist zur Zeit durch die Volkspartei vertreten . Um dieser
das Mandat zu entreißen , hat der Bezirksführer der
Deutschen Partei mit den Führern des Bauernbunds kon¬
spiriert , er ist aber nicht erhört worden , weither Kan¬
didat kein Bündler ist . Der Bund der Landwirte wäre
zwar bereit gewesen , mit der Deutschen Partei zusammen¬
zugehen, wenn ein Wahlabkommen mit Verteilung der
Sitze durchs ganze Land zustande gekommen wäre.
Herr Körner meinte, man könne sich nicht in einem Be¬
zirk verbinden und im andern auf das äußerste be-
känrpfen. Die Leitung der Deutschen Partei sollte eben
endlich einmal über ihre grundsätzliche Stellung zum
Bund der Landwirte Klarheit schaffen .

Der Bund der Landwirte sei diejenige Organisa¬
tion , welche begründet wurde , um der Landwirt¬
schaft eine ihrer Bedeutung entsprechende
Vertretung in den parlamentarischen Körperschaf¬
ten zu verschaffen. Wolle der Bund diesen seinen Zweck
erfüllen und Erfolge erringen , so müsse der Kampf ge¬
gen seine zahlreichen Gegner ausgenommen werden.
Wer aber vor jedem Kampf sich zaghaft nach Ver¬
bündeten umsehen müsse und nicht der eigenen Kraft
und der Gerechtigkeit seiner Sache vertraue , werde aus
politischem Gebiet schwerlich etwas erreichen.

Daß der Bund der Landwirte ausschließlich für
die Interessen der Landwirtschaft , besser gesagt, der Groß¬
grundbesitzer, känrpft, ist bekannt . Daraus aber geht her¬
vor , daß der Handwerker , Gewerbetreibende und Indu¬
strielle in diesem Jnteressenkreis nichts zu suchen hat .
Trotzdem möchte die Deutsche Partei mit dem Bauern¬
bund anbandeln , wenn sie von ihm erhört würde . Der
Bund hat übrigens große Rosinen im Sack, es träumt
ihm bereits von 18 Mandaten . Die Liberalen machen
ihm die Agitation allerdings leicht.

Stuttgart , 15 . März . Der Genreinderat sprach
.sich in seiner heutigen Sitzung gegen die Errichtung
einer Markthalle an der Eberhardsstraße ans und em¬
pfahl vielmehr die Errichtung eines Marktgebäudes an
Stelle der jetzigen Markthalle unter Hinzunahme der al¬
ter: Stadtdirektion . — Weiter stimmte der Gemeinderat
der Erweiterung der Gasfabrik in Gaisburg zu, die unen
Aufwand von 5 — 6 Will . Mark verursachen wird . Man
hielt an dem alten Platz fest, weil durch Anlegung eines
Neckarhafens und Herüberleitung der Gleise von Unter¬
türkheim eine billige und rasche Kohlenbeförderung ge¬
währleistet wird .

Stuttgart , 15 . Marz . Die diesjährigen Herbstman¬
över des württ . Armeekorps werden vom 19 . bis 22 . Sept .
im Gebiet des oberen Neckars , namentlich in dem Gelände
bet Horb, Oberndorf u .ff . w . abgehalten . Die Brigademan¬
över finden vom 7 . — 11 . September , die Divisionsmanöver
vom 13 . — 17 . September statt.

Stuttgart , 16 . März . Das vom württembergischen
evangelischen Lehrerunterstützungsveretnherausgegebene Schtl-
lerbüchletn (Verfasser : Schulrat Dr . Mosapp ) ist innerhalb
und außerhalb Württembergs in 127 510 Exemplare abge¬
fetzt worden . Der Verein hat damit eine Einnahme von
5819 Mark erzielt. ,

Oberstenfeld, 16 . März . Unter großer Teilnahme
fand heure nachmittag die Beerdigung des verstorbenen
Abgeordneten Stock mayer statt. Nach der Rede des
Geistlichen widmete Präsident Payer dem verstorbenen Kol¬
legen namens der Abgeordnetenkammereinen warmen Nachruf.
Des Weiteren wurden Kränze mit Ansprachen ntedergelegt
von einem Vertreter des Korps » Stauffia "

, von Friedrich
Haußmann namens der Fraktion der Volkspartet , vom
Abgeordneten Henning namens der volkswirtschaftlichen
Kommission, von einem Vertreter der Zentralstelle für die
Landwirtschaft, vom Bezirksvolksverein , vom Volksverei»
Betlstein , vom landwirtschaftl . Bezirksveretn , vom landwirtsch.
Gauverband . In allen Ansprachen kam die hohe Achtung
zum Ausdruck, die dem Verstorbenen durch sein verdienst¬
volles Wirken im privaten und öffentlichen Leben von allen
Seiten entgegengebracht wurde.

Göppingen, 15. März . Der Gemetnderat stimmte
in seiner heutigen Sitzung einem Antrag der GaSwerkSab-
teilung zu, nach dem der Bedarf an Gasmessern für
das lausende Jahr nicht wie bisher bet zwei württemb.
Firmen , sondern bei ben GaSmeffcrfabriken in Mainz, Os¬
nabrück und Leipzig gedeckt werden soll.

In Stuttgart wurde ein älterer Mann , aus
Magstadt festgenommen, der seit längerer Zeit den in der
Hauptstätterstraße und am Leonhardsplatz verkehrenden
Boten Gepäckstücke entwendet hat . Eine bei ihm in Mag¬
stadt vorgenominene Durchsuchung förderte noch eine große
Zahl gestohlener Gegenstände aller Art zu Tage »



In (Ärabenstetten OA . Urach wurden einem
61jährigen Schäfer , der seit Februar sich nach dem Ehe¬
stand sehnt, eigenartige Hindernisse bereitet ? Es wird
nämlich , so oft das Aufgebot am Rathaus ausgehängt
ist, während der Nacht der Allshängekasten erbrochen und
hie amtliche Verkündigung heruntergerissen .

Am hellichten Mittag unternahm in Ulm ein alter
'Zuchthäusler namens Barth , einen Einbruch in einen
Metzgerladcn . Die Frau des Metzgers, die sich auf ei¬
nige Augenblicke in den oberen Stock begeben hatte , ge¬wahrte nach ihrer Rückkunft , daß ein Mann mit dem
Beil im Laden im Begriffe stand, die Kasse zu erbrechen.
Sie schloß den Einbrecher ein und rief einen patrouil¬lierenden Schutzmann herbei , der ihn festnahm.

In einen nicht geringen Schrecken wurden Freitag
Nachmittag halb 4 Uhr die Reisenden des Schnellzuges
Friedrichshafen -Stuttgart auf der Station Ulm versetzt .
Mus der Lokomotive des aus das Absahrtsignal warten¬
den Zuges platzte ein Rohr . Der mit großer Heftigkeit
sind unter starkem Geräusch ausströmende Dampf hüllte
die Maschine und die vorderen Wagen binnen kurzem
vollständig ein , sodaß die Reisenden erschreckt den Wa¬
tzen verließen . Das Maschinenpersonal war ebenfalls
vor Schreck von der Maschine gesprungen und wurde
Inicht verletzt . . Die Lokomotive mußte von einer anderen
vom Platze geschafft werden . Mit einer Verspätung von
.30 Minuten konnte sodann der Schnellzug die Fahrt
nach Stuttgart sortsetzen .

In Sehe er OA . Saulgau ist am Freitag Feuer
jcrnsgebrocheu , das sehr rasch eine größere Ausdehnung
jminahin . Nachmittags 3 Uhr waren bereits ein Dop¬
pelhaus und ein weiteres Gebäude abgebrannt . Mehrere
«andere Häuser standen in großer Gefahr . Ein Mann
jlst hei den Ausräumungsarbeiten verunglückt, indem ihm
Kmrch einen umfallenden Kasten das Fleisch einer Wange
tzanz heruntergerissen wurde . Der Verunglückte befindet
sich in ärztlicher Behandlung .

Herichtssasl
Stuttgart , 16 . März . Strafkammer . Anläßlich

hes Ausstandes in der hiesigen Gasmesserfabrik wurden
3 Mchtstreikende von einigen Streikenden belästigt, indem
hie Ausständigen ihnen „Streikbrecher " zuriefen . Am
st4 . November versetzte ein Streikender einem am Streik
Nicht beteiligten Arbeiter auf der Straße Rippenstöße und
Fußtritte . Die Strafkammer verurteilte nun den Flasch-
Ner Friedrich Mast wegen Nötigungi und Körperverletz¬
ung zu 7 Tagen , die Flaschner Christian Engelmann und
Christian Schick wegen versuchter Nötigung zu je 5 Ta¬
tzen Gefängnis . Der fragliche Ausstand wurde dadurch
Veranlaßt , weil einige ältere Arbeiter wegen Differenzen
fmit dem Werkführer entlassen - wurden .

Heilbronn , 16 . März . Strafkamm -er . Der
Geschäftsreisende Johann Glasbrenner von Goldbach,
Wohnhaft in Calw , hat im Sommer und Herbst 1905 eine
tzrößere Anzahl württ . Geistlicher ohne Ansehen des Be¬
kenntnisses gewerbsmäßig beschwindelt. Zunächst suchte
jer Stempel zu verstellen, und wenn hiefür kein Bedürf¬
nis vorlag , schilderte er in beweglichen Worten , wie drin¬
gend er zu seiner notleidenden Familie nach Calw reisenollte, aber das Reisegeld augenblicklich nicht zur Hand
habe . So gelang es ihm in vielen Fällen , ansehnliche
Geldbeträge von den Geistlichen als Darlehen zu erhal¬ten . Heimzahlung erfolgte nie, ebensowenig wurde je¬
mals die Reise nach Calw ausgeführt ; Glasbrenncr ver¬
brauchte das Geld in lustiger Gesellschaft. Außerdem
schädigte er einige Fabrikanten in Stuttgart und Karls¬
ruhe durch Aufgabe zahlreicher, erdichteter Bestellungen
jaus Stempel und Papierwaren . Im Dezember entfloh er
jaus dem Gerichtsgefängnis in Weinsberg , wurde aber
Vach Verübung eines weiteren Betrugs in Zürich aufge-
tzriffen und ausgeliefert . Das Gericht erkannte gegen ihn
wegen 25 vollendeter und 3 versuchter Betrügereien im
Mückfall , nebst 2 Unterschlagungen , unter Einrechnung
«einer vom Landgericht Ellwangen wegen ähnlicher Fälle
Ausgesprochenen qmonatigen Gefängnisstrafe , auf 2 Jah¬ve Zuchthaus , 150 Mk . Geldstrafe und 5 Jahre Ehrverlust .

Halle a. S ., 16 . März . Redakteur Däumtg er¬
hielt wegen Aufreizung drei Monate Gefängnis . Der
Staatsanwalt hatte sechs Monate beantragt .

Dortmund, 16 . März . Vom Schwurgericht war der
Ackerknecht Quast wegen Straßenraubes zweimal,das zweitemal im Wiederaufnahmeverfahren , zu S Jahren
Zuchthaus verurteilt worden. Bei der dritten Verhandlung
erfolgte Freisprechung des Angeklagten, da der Haupt¬
zeuge sich geirrt hatte .

Berlin , 16 . März . 'Der Bankier KnieHaseaus Berlin - Moabit wurde heute vom Schwurgericht
Nach fünftägiger Verhandlung wegen Konkursvergehensund Depotunterschlagung , sowie Untreue, Unter¬
schlagung und Urkundenfälschung zu 3 Jahren und 7
Monaten Gefängnis , unter Anrechnung von 16
Monaten Untersuchungshaft, verurteilt ; mildernde Um¬
stände wurden gebilligt. Der wegen Beihilfe und Begün¬
stigung Mitangeklagte Handlungsgehilfe Haase wurde frei -
gesprochen .

Kunst und Wissenschaft.
Stuttgart , 16. März . Kgl. Hostheater . Sonntag18 . März : Carmen . Montag 19. März : Baumei¬

ster Solneß . Dienstag 20 . März : Mignon . Mittwoch21 . März : Der Prophet . Donnerstag 22. März : Der
Weg zur Hölle . Freitag 23 . März : Zu ermäßigten Prei -
^ n : Der Troubadour (Neudörfer , Hieser) . Samstag 24.
März : Baumeister Solneß. Sonntag 25 . März : Nach-
Vüttags zu Einheitspreisen : Die Journalisten . Abends :stleu einstudiert : So machen's alle . (6osi kan tmtta ).
Montag . 36 . März : Kabale und Liebe. — Kgl. Wilhelma -
theater , Sonntag 18 . März : Der Weg zur Hölle. 24.Abonnements Vorstellung „ Der Weg zur Hölle"

. FreitagW . März : 3 . Goethebunds -Vorstellirng : Zum 1 . Mal :Kameraden . Sonntag 25 . März : Romeo und Julia .Domes : Pnsch) .
Meiningen » 16 . März. Zum 2 . April , dem 80.

Geburtstag des Herzogs Georg von Sachsen -
Meiningen bereite« die deuts che n Büh n en , an der

Spitze die deutsche Bühnengenoffenschaft und eine Vereinig¬
ung alter Meininger , eine glänzende Ehrung des Reforma¬tors der deutschen Schauspielkunst vor.

Vermischtes .
Ei « scheußliches Verbrechen .

Zu den Mißhandlungen , denen die geistesschwache
Dienstmagd Schindler bei ihrem Dienstherrn , dem
Bauern Böhmer in Nieder Wälde n , ausgesetzt warund die schließlich den Tod des Mädchens herbeiführten ,berichtet der „ Hohenstaufen"

: „Die Mißhandelte war gei¬
stesschwach und hatte noch über ein Dutzend Geschwister ,sodaß die Familie Mühe hatte , sich durchzubringen , und
deshalb froh war , die geistesschwache Tochter bei dem
Bauern Böhmler in Niederwälden ohne Entgelt , aber
auch ohne Lohn unterzubringen . » Seit einiger Zeit war
sie bettlägerig , und zwar aus noch nicht völlig aufge¬klärter Ursache . Ihr Zustand wurde allmählich immer
schlimmer uud da sich niemand um die Kranke beküm¬
merte , ließ die Mutter der Kranken, die von dem Zu¬stand ihrer Tochter unterrichtet worden war , den Arzt
rufen . Anfangs der vorigen Woche machte daher HerrDr . Gau pp aus Göppingen einen Besuch , in Nieder¬
wälden , ohne daß zuvor die Böhmlersche Familie von
seiner Ankunft unterrichtet worden war . Er traf die
Kranke im Zustande einer scheußlichen Verwahr¬
losung . Auf einem aller Beschreibung spottenden La¬
ger, das voller Schmutz und Unrat war und auchdie längeren Folgen der Verrichtung gewisser natürlicher
Bedürfnisse trug , lag sie zusammengekauert . Der SchmutzUnd Ekel war so groß , daß der Arzt keine Hand anzu¬
legen vermochte, sondern zunächst auf Reinigung drangund den Ortsvorsteher von seinem Befund unterrichtete ,mit der Weisung , die Kranke ins Göppinger Krankenhaus
zu bringen . Diesem Antrag wurde nachgekomMeu, aber
erst nach drei Tagen . Warum nicht sofort, vermö¬
gen wir zur Stunde noch nicht zu sagen . Kurz vor ihrem
Verscheiden, das bald nach der Einlieferung ins Kranken¬
haus erfolgte, erzählte sie bei klarem Bewußtsein , wie
sie von der Böhmlerschen Familie mißhandelt worden
sei, und sie war noch voll in der Lage , jeden der Tä¬
ter mit Namen anzugeben . Die Folge dieser Angaben war
die alsbaldige Verhaftung der ganzen Familie , deren
sämtliche Mitglieder sich an der Unglücklichen versündigt
haben . Wie schlimm die Mißhandlungen waren , geht
namentlich aus den doppelseitigen , vereiter¬ten Rippenbrüchen hervor , die auch andeuten , welche
Schmerzen die Unglückliche ausgestanden haben mag , bis
sie von ihrem elenden Dasein erlöst wurde .

"

Was i» Sachse« der Adel kostet.Aus Dresden wird der „ Franks . Zig .
" geschrie¬ben : Auch in Sachsen ist es nicht billig , den „ Edelsten"

der Nation zugefügt zu werden . Nach dem jetzt von der
zweiten Kammer angenommenen Gesetzentwurf der Re¬
gierung über Kosten für Amtshandlungen der Behörden
sind in Zukunft an Sporteln für die Verleihung des
Freiherrntitels 4500 Mark , für einen Grafen¬titel 10000 Mark und für den Fürstentitel 25 000
Mark zu entrichten . Der einfache Adel ist schon bil¬
liger . Seine Verleihung oder Erneuerung verursachtnur 500 Mark Sporteln . Der gleiche Betrag ist auch
zu bezahlen , wenn es sich um die Genehmigung zur An¬
nahme oder Weitereinführung der ausländischen Adels¬
verleihung handelt .

Der Untergang eiues englische « Dampfers .Ueber den bereits kurz gemeldeten Untergang des
britischen Dampfers „British King " liegen aus New -
york noch folgende Meldungen vor : Der deutsche Tank¬
dampfer „ Mannheim " hielt einen dreitätigen Orkan bei
Sable Island aus , um dem englische« Dampfer „British
King " beizustehen . Der englische Dampfer „Bostonian"
drehte ebenfalls bei . Letzterer und die „Mannheim" retteten
achtundzwanzig S .eeleute , während weitere achtundzwanzig
mllergingerr. Ueber den Untergang wird noch gemeldet , daß
dieser auf 41 Grad 40 Minuten nördlicher Brette und 60
Grad 11 Minuten westlicher Länge stattfand . Das Unglück
ist darauf zurückzuführen , daß Oelfässer , und andere
Stücke , die während des schweren Sturmes über Bord gespültworden waren , durch die Wellen so lange gegen den
Schtffsrumpf geworfen wurden, bis ein Leck entstand, durchdas das Wasser eindrang . Unter den 28 Geretteten warender Kapitän , der zweite Offizier und der leitende Ingenieur .Der Kapitän ist nachträglich seinen Verletzungen erlegen.
Zwei Boote der „Bostonian" wurden bet den Rettungsver¬
suchen zertrümmert. Auch die von der „Mannheim " ge¬
leistete Hilfe war mit großer Gefahr und großen Schwierig¬keiten verknüpft. Der „British King" hatte keine Passa¬
giere au Bord , sondern nur die gewöhnliche Fracht und
1150 Stück Vieh.

Ei « StaubsaugerApparat .
In der Gesellschaft für öffentliche Ge¬

sundheitspflege hielt unter dem Vorsitz des Geh.
Medizinalrats Prof . Dr . Proskauer der IngenieurCarlos Goldbeck eineu Vortrag mit Demonstrationenüber einen neuen Staubsauge - Apparat zur Rei¬
nigung von Häusern und Wohnungen . Er hob einlei¬tend die hygienische Bedeutung einer gründlichen und leich¬ten Reinigung der Wohnräume hervor . Die bisher dafür
existierenden Vakuumapparate sind kostspielig und verur¬
sachen durch den Stoß der Maschine großen Lärm . Der
neue Apparat , den Goldbeck vorführte , nach dem Erfinder
„System Schauer " genannt , ist viel billiger und be¬
quemer . Er beruht darauf , daß der Strom der Wasser¬
leitung als Motor zur Schaffung eines Vakuums be¬
nutzt und der durch das Vakuum aufgesaugte Staub durchdas Betriebswasser in die Kanalisation abgeleitet wird .Der Apparat wird im Keller montiert . Von dort füh¬ren die Luftröhren in alle Wohnungen . Es ist nur nö¬
tig , in den Wohnungen einen Schlauch an dem Anschlußder Wasserleitung zu befestigen , um sofort mit der Ent¬
staubung beginnen zu können. Die Kosten betragen hier¬bei 75 Psg . per Stunde , und die Anlagekosten des gan¬
zen Apparats inkl. der Röhrenleitung betragen für ein
Berliner Wohnhaus mit Quergebäude , Seitenflügeln ca .900 Mk . Die Vorführung des Apparats bestätigte die An¬
gaben des Vortragenden .

Die meiste« Postbeamten von
alle« Länder« der Erde

hat nach einer soeben fertiggestellten Zusammenstellung
Weltpostvereins Deutschland . Das gesamte Postper¬sonal beträgt hier 263 517 . In Betracht zu ziehen ist
allerdings , daß in Deutschland damit auch das Personalfür den Telegraphen und Fernsprecher inbegriffen ist,das in anderen Ländern zum Teil besonders aufgeführtist. An zweiter Stelle kommen die VereinigtenStaaten von Amerika mit 251515 Postbeamten . Es
folgt Großbritannien mit 192454 . Alle übrigenLänder haben weniger als 100 000 Beamte , Frankreich83 735 . Es folgt Britisch-Jndien mit 77 590 Köpfen,Rußland mit 65187 einschließlich der Telegraphie , Oe¬
sterreich mit 62 392 . Hinter Rußland folgt sein Gegner
Japan mit 61430 Postbeamten , ebenfalls einschließlich Te¬
legraphie . Unter 50 000 folgen Italien mit 38 284, Un¬
garn 26 907 , die Schweiz 13 594, Mexiko 9820 , Schweden9257 , Niederlande 8978 , Belgien 9719 , Rumänien 6954 ,Portugal 6848 . Das große Spanien hat nur 5596 Post¬beamte, also weniger als das kleinere Portugal . Alle
übrigen Postverwaltungen zählen nur wenige tausend oder
hundert Postbeamte . Die kleinste selbständige Postver¬
waltung hat der Kongostaat mit 104 Beamten . Die
meisten Kolonialpostbeamte zählt Viktoria mit 4975 . Es
folgen Neuseeland mit 4318 , Algier 2199 , Niederländisch-
Jndien 2017 , Transvaal 1650, Jndochina 1438 . Die
übrigen Kolonialpostverwaltungen haben, soweit sie be¬
sonders gerechnet werden, unter 1000 Beamte . Die aller¬
kleinste Postverwaltung ist die der Türkischen Inseln mit
einem Beamten .

* » *

— Aus dem „Simplizissimus "
. In einer

Gesellschaft wird über Wagner gesprochen. Rittmeister
A -, der sonst, sobald sich das Gespräch einmal auf das
Gebiet von Kunst und Wissenschaft wagt , als ein Bild
teilnahmslosestester Langweile dazusitzen pflegt , folgt heuteden Ausführungen eines Entusiasten mit allen Zeichendes Beifalls : „Wagner ! Ganz mein Mann ! Ganz fa¬
moser Knopp !" — Allgemeines starres Erstaunen . „ Ja ,sehen Sie , meine Herrschaften"

, klärt der Graf die ihn
fragend anblickende Umgebung auf , „ der Wagner , der hältdie Regimentskapelle von der Pauke bis zur Pikkoloflötein Atem . Und das gönne ich, der faulen Bande schon!
lange !" - - Bor einiger Zeit handelte es sich in einer
kleinen Stadt darum , die Stelle eines Assistenzarztes am!
städtischen Krankenhaus , sowie die eines städtischen Sau -
Hirten neu zu besetzen . Der Stadtrat einigte sich auf
folgenden Beschluß : 1 . Die beiden Stellen werden aus¬
geschrieben . 2 . Die Stelle des Assistenzarztes wird an!den wenigst Fordernden vergeben . Die Stelle eines städti¬
schen Sauhirten dagegen ist ein Vertrauensposten , und
ist daher persönliche Vorstellung und Einziehung von Er¬
kundigungen notwendig .

— DieProfessorenstadtLeipzig . Einengu -
ten Witz machte König Friedrich August, als er bei seinem
Besuche Leipzigs durch das Fundbureau des Polizeiamts
geführt wurde . Beim Anblick der riesigen Anzahl vom
stehengebliebenen und verlorenen Regenschirmen meinte er
zu seiner Umgebung : „ Da sieht man , daß Leipzig eine
Professorenstadt ist.

" Man weiß ja : stehengebliebene Re¬
genschirme und Professoren waren von jeher zwei engmiteinander verbundene Begriffe . Als Kuriosität bargübrigens das Fundbureau auch ein — künstliches Bein .— Tadel . Chef (zum schläfrigen Buchhalter ) :
„ Arbeiten Sie etwas flotter, ' Meyer , Sie sitzen hier soniedergeschlagen wie ein ehrlicher Hungerkünst -ler in der Speisekammer !"

Kandel und Volkswirtschaft.
Württembergische Landesbank , Stuttgart . Der Brutto¬gewinn für das Geschäftsjahr 1905 beträgt M . «30926.31 gegenüberM. 608977 .83 im Vorjahre. Nach Absetzung von M . 186 529.6»ii . V. M . 178967 .87) Handlungsunkosten nnd Steuern uud M.17L88.8S ( 1 V. M . 16334 81) Abschreibungen auf Jmobilien - undMobilien-Conto verbleist ein Reingewinn von M . 421 >39 .82 (i . V.M . 416675 IS) . Der AussichtSrat beschloß auf Antrag des Vor¬standes , der am II . April a . c stattfindenden Generalversammlungvorzuschlagen, der gesetzlichen Reserve M. 20749 .88 zuzuweisen undnach Abzug von M , S4 8744S (i. V, M 38 l 17.02 ) Tantieme fürd n Aulsichtsrat , den Vorstand und für Gratifikationen wieder 8»,.Dividende auf das Aktienkapital von M. 6 000000 . — zur Ausschütt¬ung zu bringen ; der verbleibende Rest von M 51,816. 38 (i . B . M.121140 .15) soll auf neue Rcchnungworaetraaen werde» . Die Umsätzefind im vergangenen Jahre um M. 73 Millionen gegenüber demVorjahre gestiegen. Mit Rücksicht auf die fortschreitende Ausdehnungdes Geschäftes soll der Generalversammlung dte Erhöhung des Aktien¬kapitals von seither 6 Millionen auf 8 Millionen Mark vorgeschlagenwerden . Bezüglich der Ausgabe der 2 Millionen Mark junger Aktienliegt ein Offert der Dresdener Bank in Berlin vor . wonach diese zurUebernahme t , 106°/. sich bereit erklärt mit der Maßgabe, den altenAktionären ein Bezugsrecht darauf einzuräumen.Cannstatt , 17 . März . Laut Bekanntmachung der hiesige«Metzgergenoffenschaft hat das Pfund Ochseofleisch um L Psg. da»Pfuno Rindfleisch um 3 Psg . anfgeschlagrn .

Göppingen, 16. März . Ueber die Deutsche « Cellord¬werke in Göppingen. Inhaber Kaufmann R . Sträb , zur Zeit inStrafhaft in Mannheim, ist jetzt das Konkursverfahren eröffnetworden , nachdem schon vor etwa 10 Tagen ein allgemeines Veräußer-ungsverbot gegen den Inhaber der Firma erlaffen worden war. Da»Unternehmen ist vor etwa einem halben Jahre gegründet worden ; dieCelloidfabrikation wird von einer andern Firma (Hausmeister u . Co )und in einem andern Lokal sortgeführt werde».
Stuttgart , 12 . März. Schlachtviehmartt. Zugetriebe« . Ochs«22. Farre » (Bullen) 97 , Kalbeln , Kühe (Schmalvieh) 104 , SSlder386 , Schweine S87 . Verkauft : Ochsen 22 . Farreo (Bullen) SOSalten , Kühe (Schmalvieh) 93, Kälber 386, Schweine 589. Unver¬kauft : Ochsen — , Farren (Bullen) 7 , Kalbeln, Kühe (Schmalvied )11, Kälber — Schweine 18 . Erlös au» 0, Kil . Schlachtaewickt -1 ) Ochser,: : 1 . Qualität , ausgemästete von — dt» - Psg-.. z Qnal^tät . fleischige und ältere von 00 bi« OS Psg . ; 2) Bullen : 1 Quält ,tät , vollfleischige von 68 di» 70 Psg . , L. Qualität , älter, und we¬niger fleischige von «7 di» 68 Psg. ; 3) Stiere uud Jugeudrinde, .I . Qualität , auSgemästete von 78 bis 78 Psg , L . Qualität . fleisLiae

'
d-n 7» bi, 77 Kg . ; 8 . Qualität geringere von 72 - i, 78 M .4) Kühe : 1 . Qual„ junge gemästete von 00 bi» Pfg -, 2 Qual ält» ,'SO bis «8 Pfg . , 8 . Qual . , geringere 48 bi, 84 Pfg - S ) KSlb«

'
1. Qual , beste Saugkälber von 91 bi» 9Z Pfg . ; 2. Qual a» te83 bi» 80 Pf ^ , 8. Qual ., geringe von 84 bi» 87 Pfg . ; g) Schwein«1. Qual ., junge fleischige von 78 bi « 7 » Pfg , 2 . Qual . schwAsttte76 bi, 77 Pf - , 8. Qual ., geringere ( Zan -u) von 70 - 74 Pf -HS . Bei dem Rindvieh ist die Notiz nach Fleischgewicht d h - chAstet, bei den Kälbern gelten als Schlachtgewicht SS Profit de»Lebendgewicht, bet den Schafen werden Kopf, Zunge Hen , Mik .Nieren uud Nierenfett mitgewogen , bei den Schweinen werden » st.ren nnd Nierenfctt mitgewogrn ; 3 Proz de» Gewicht» gehen ,n » un-stcn de» Käufer» ab . — Verlaus de» Marktes : Lebhaft.



Aus Stadt und Umgebung .
* Lichtbildervortrag . Wie aus dem Inseratenteil

erfichilich , wird Herr Parteisekretär Keinath - Stuttgart auf

Veranlassung der hiesigen Ortsgruppe der deutschen Partei
einen Vortrag halten über den wirtschaftlichen Wert unserer
Kolonien . Es wirk der deutschen Reichsverwaltung öfters
in den Parlamenten von Seite der Oppositionsparteien der
Vorwurf gemacht , sie treibe eine unnütze , ziellose Kolonial -

polüik . Wenn auch bis jetzt die Ausgaben die Einnahmen
aus den Kolonien bei weitem übersteigen , wenn auch die

Zukunft noch schwere Opfer fordert , so ist doch dieser Vor¬

wurf durchaus unbegründet . Wer die Verhältnisse aus

eigener Anschauunc kennen gelernt , wozu einem Teil unserer
Reichsboten im vorigen Jahre Gelegenheit ward , wird die

Sache anders beurteilen . Dahingehend hat sich auch der

Abg . Hildebrand auf einem Arbeitersängerfest in Heilbronn
geäußert . Deutschland wird durch die Verhältnisse gezwun¬
gen , Kolonialpolitik zu treiben . Wir haben einen derartigen
Geburtenüberschuß im Reiche zu verzeichnen, daß mit der

Zeit eine ungesunde Uebervölkerung eintreten würde , wenn
man nicht vorher besorgt ist, für die überschießende Be¬

völkerung neue Wohn - und Erwerbsgebiete zu schaffen. Da

ist es nun doch besser, wenn unsere Auswanderer drüben
eine neue Heimat finden , die einen Teil der alten bildet ,
als daß in fremden Landen das Deutschtum vielleicht schon
in der zweiten Generation verloren geht . — Der Vortrag
bietet eine Fülle des Interessanten , der dazu gewonnene
Referent ist oratorisch sehr gewandt . Die mit dem Vortrag
verbundenen Lichtbilderdemonstrationen werden das gesprochene
Wort wesentlich unterstützen . Der Abend verspricht ein ge¬
nußreicher zu werden . Hoffen wir , daß auch der Besuch
von seiten unserer Einwohnerschaft ein reges Interesse be¬
kundet für die Entwicklung von Deutschlands Lieblings - ,
wenn auch jetzt noch hie und da Schmerzenskindern — der
Kolonien .

* Beerdigung . Eine große Trauergemeinde gab am

Samstag nachmittag auf dem Pragfriedhof in Stuttgart
unserm verstorbenen Badkommiffär , Generalmajor v . Karaß
das letzte Geleite . Als Vertreter des Königs und der Kö¬

nigin nahmen Flügeladjutant Rittmeister Frhr . v . Tessin
bezw. Oberhofmeister Frhr . von Reischach an der Trauer -

Ifeier teil . Ferner waren anwesend die in Stuttgart woh¬
nende Generalität , das Osfizierkorps des Dragonerregiments

' Königin Olga mit seinem Kommandeur Prinz Ernst von

Sachsen -Weimar und eine große Zahl aktiver und inaktiver

Offiziere . Ter Sarg wurde von 8 Unteroffizieren unter

den Klängen eines von der Dragonerkapelle gespielten
Trauermarsches zu Grabe getragen . Feldprobst Blum hob
den ehrenhaften und ritterlichen Charakter des Verewigten
hervor , der 33 Jahre lang im Frieden und in zwei Kriegen
seinem König und Vaterland treu gedient habe . Als spä¬
terer Badkommiffär in Wildbad habe er ein teilnehmendes
Herz insbesondere den Armen und Kranken gegenüber ge¬
habt . Nach der Einsegnung des Grabes legte Prinz Ernst
im Namen des Dragoner - Regiments Königin Olga Nr . 25 ,

dessen Chef der Verstorbene war , einen Kranz am Grabe

nieder . Geh . Hosrat Dr . Weizsäcker spendete unter warmen

Worten der Anerkennung der Tätigkeit des Dahingeschiedenen
in Wildbad namens der Badverwaltung und Stadtschultheiß
Bätzner für die Stadtgemeinde Wildbad einen Lorbeerkranz .
Den Sarg schmückten reiche Kranzspenden , darunter solche
vom König , der Herzogin Wera und von Prinz Ernst von

Sachsen -Weimar .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmann ' schen Buchdruckerei

in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : K . Reinhardt daselbst .

Oöffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Uapitalsteuer -

Erklärungen
für das Steuerjahr 1S0H .

In Gemäßheit von Art . II , Abs . 2 des Gesetzes vom 8 . August
1903 , betreffend die Kapitalsteuer (Req . Bl . S 313 ) werden alle

Steuerpflichtigen (natürliche Personen , rechtsfähige Körperschaften
und Anstalten des öffentlichen Rechts , rechtsfähige Stiftungen und

Vereine , die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien ,
die Berggewerksschaften , die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die

rechtsfähigen Erwerbs - und Wirtschastsaenossenschasten , die rechtsfähigen
Versicherungsgesellschaften und Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit ,

sowie die Personenvereine von nicht geflossener Mitgliederzahl, ) welche
einen steuerbaren Ertrag aus Kapitalen und Renten beziehen, aufge -

fordert ,
spätestens bis 17 . April d. I .

jedory nicht vor dem I . April , eine Steuererklärung abzugeben.
Tie Steuerpflichtigen , welche ein Formular zur Steuerklärung nicht

zugesandt erhalten , können kostenfreie Ausfolge eines solchen bei dem

Kameralamt oder bei dem Aufnahmebeamlen für die Kapitalsteuer (dem

Ortsvorsteher oder der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer ) ver¬

langen .
Für steuerpflichtige Personen , welche unter elterlicher Gewalt oder

unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für die steuerpflich¬

tigen juristischen Personen jeder Art und die steuerpflichtigen Personen¬
vereine von nicht'geschlosfener Mitgliederzahl sind die Steuererklärungen
nach Art . 13 des Gesetzes von deren Vertretern abzugeben . An

Stelle des im Konkurs befindlichen Gemeinschuldners hat in Ansehung
der Konkursmasse der Konkursverwalter die Steuerklärung abzugeben .

Die Vertreter sind für die Richtigkeit ihrer Steuerklärungen und für die

Entrichtung der Steuer verantwortlich . Personen , welche infolge von

Abwesenheit oder Krankheit nicht imstande sind , die Steuerklärungen
selbst abzugeben , können hiezu Bevollmächtigte bestellen . Die Bevoll¬

mächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Ur¬

schrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Kameralamts zu

gebende Vollmachtsurkunde auszuweisen . Die Abgabe der Steuer¬

erklärungen seitens eines vön mehreren Vertretern befreit die übrigen

Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung .
Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vorgeschriebenen

Formular oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichen Form ist
erforderlich , daß die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durch

Namensunterschrift unterzeichnet wird , und zwar von Bevollmächtigten
mit einem ihr Vollmachtsverhältnis andeuienden Zusatz . Die Abgabe
der Steuererklärung hat am Sitz des Kameralamts bei diesem, im üb¬

rigen nach freier Wahl entweder bei dem Aufnahmebeamten für die

Kapitalsteuer oder bei dem Kameralamt zu zu erfolgen . Soweit hie-

nach gestattet ist , die Steuerklärung bei dem Aufnahmebeamten abzu¬
geben, hat der letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuer¬

erklärung uneröffnet dem Kameralamt vorzulegen , wenn sich der Name
des Steuerpflichtigen auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet ,
auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist .

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuerklärung für die Ein¬

schätzung zur Einkommensteuer gemäß Art . 38 Abs . 1 und 2 des Ein¬

kommensteuergesetzes abzugeben hat , so ist die Kapitalsteuerklärung an

demselben Ort wie die Einko -nmensteuererklärung abzugeben .

Aufforderung
zur Anmeldung der Schuldzinse , Renten und Lasten .

Nach Art . 9 I Ziff . 4 des Einkommensteuergesetzes vom
8 . August 1903 sind bei Ermittlung des steuerbaren Einkommens von
den Einnahmen in Abzug zu bringen die von dem Steuerpflichtigen
nach dem Stand vom ll . April l . I . nachgewiesenermaßen zu ent¬

richtenden Schuldzinse und Renten , sowie die auf besonderem pri¬
vatrechtlichem oder öffentlichrechtlichem Verpflichtungsgrunde beruhenden
lauernden Lasten , soweit dis Schuldzinse rc . nicht auf außerhalb
Württembergs befindlichen Einnahmequellen haften (Art . 8 Ziff . 1 und
2 des Gesetzes.) Bei Steuerpflichtigen , welche nur der beschränkten
Steuerpflicht in Art . 3 des Gesetzes unterliegen , sind nursj die Zinsen
solcher Schulden oder solche Renten oder Lasten abzugsfähig , welche auf
den inländischen Einkommensquellen haften .

Auf Grund der Bestimmung in Art . 42 Abs . 2 des Einkommen¬

steuergesetzes werden nun diejenigen Einkommensteuerpflichtigen , welche

keine Steuererklärung abgeben , oufgefordert , in der Zeit
. vom 1 . bis spätestens 8 . April l . I .

die abzugsfähigen Schuldzinse , Renten und Lasten , deren Abzug sie be¬

anspruchen , anzumelden . Hiezu wird ausdrücklich bemerkt , daß die An¬

meldung auch dann zu erfolgen hat , wenn die betr . Schuldzinse rc . be¬
reits im vorigen Jahre angemeldet worden sind.

Die Anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen , welches den

Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unterzeichneten Gemeinde¬

behörde (Nebengebäude des Rathauses 2 . Stock Zimmer Nr . 4) unent¬

geltlich abgegeben wird .
Wildbad , den l9 . März 1906.

Gemeindebehörde für die Einkommensteuer .
Schmid .

SclM - und Vürgscheine

Wegen Steuergefährdung wird nach Art . 23 . des Gesetzes mit der

Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der gefährdeten Steuer

bestraft , wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beantwortung
der im Steueraufnahme - oder Beschwertuversahren von der zuständigen
Behörde gestellten bestimmten Fragen über den der Besteuerung unter¬

liegenden Ertrag aus seinen Kapitalen und Renten oder aus Kapitalen
des von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder unvoll¬

ständige tatsächliche Angaben macht , welche geeignet sind , zur Verkürzung
der Steuer zu führen , oder wer wissentlich durch gänzliche Unterlassung
einer Steuererklärung oder Erstattung einer unwahren Fehlanzeige
einen solchen Ertrag , welchen er nach den Vorschriften des Gesetzes an¬

zugeben verpflichtet ist , ganz verschweigt .
Als gefährdet gilt die Steuer je für das betreffende Steuerjahr ,

wofern fick nicht aus Art . 15 , Abs . 4 des Gesetzes die Berechnung der
Steuer auf eine kürzere Zeit ergiebt .

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder unrichtiger
Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder mündlichen Erklärung
bei der betreffenden amtlichen Stelle , bei gänzlicher Unterlassung der

Anzeige aber mit Ablauf des Steuerjahres vollendet .
Von Jahr zu Jahr wiederkehrende Unrichtigkeit oder Unterlassungen

der Steuererklärungen einer Person bilden eine fortgesetzte Steuergefähr -

vung , ohne Unterschied der Zeitentfernung , auf welche sie sich zurücker¬
strecken . Doch ist das Strafverfahren nicht über zehn Jahre rückwärts ,
von dem Zeitpunkt der Vollendung der letzten, zum Tatbestand der fort¬

gesetzten Steuergefährdung gehörigen Tätigkeit an gerechnet, zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung und der

Begünstigung kommen die Bestimmungen des Strafgesetzbuchs mit der
M zßgabe zur Anwendung , daß die Beihilfe und die Begünstigung auch
dann strafbar sind, wenn auf seiten des Täters nur eine Uebertretung
vorliegt . Für die von einem Bevollmächtigten verwirkte Geldstrafe
haftet der Auftraggeber

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen , wenn von dem Steuerpflich -

tigen oder seinem verantwortlichen Vertreter oder Bevollmächtigten ,
bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde oder
ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte , die unterlassene oder zu nieder

abgegebene Steuererklärung bei einer mit der Anwendung dieses Ge¬

setzes oder des Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde nachgetragen
oder berichtigt und hiedurch die Nachforderung der sämtlichen nicht ver¬

jährten Steuerbeträge ermöglicht wird .
Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich , so be¬

freit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen die übrigen
von ihrer Verantwortung . Ebenso ist im Falle einer entsprechenden
Richtigstellung von seiten des Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigten
desselben zur Last fallende Verfehluna straffrei zu lassen .

Diejenigen , welche der Vorschrift des Art N Abs . 4 bezw. Art .
15 Abs . 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger , gegen Em¬

pfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung eine Steuererklärung oder

Fehlanzeige nicht rechtzeitig abgegeben , ferner die Vertreter der in Art .
7 des Gesetzes bezeichnten Klassen , Anstalten , Gesellschaften und Vereine ,
welche die ihnen nach Art . 11 Abs . 4 bezw. Art . 15 Abs . 5 und nach
Art . 12 Abs . 4 des Gesetzes

'
obliegenden Verpflichtungen ungeachtet

nochmaliger , gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung nicht

rechtzeitig oder nicht vollständig erfüllen , unterliegen der Bestrafung nach
Art . 28 Abs . 1 des Gesetzes .

Die Steuer -Erklärungen sind bei der Gemeindebehörde für die

Einkommensteuer im Nebengebäude des Rathauses , II . Stock , Zimmer
Nr . 4, abzugeben .

Wildbad , den 14 . März 1906.

gratuliert herzlich zum heutigen

Namensfeste
Der Freie Schwarzwälder .

gratuliert herzlich zum heutigen

Lv. kirodönekor .
Heute keine Singstunde .

Zur

empfehlen

Lorstztlvu , ützmävu

Lssekeutüedek '
, LraKev ,

Zkrmsellettvu , Vvrllvw-
äev , Lravvattvv , llauä -

zu sehr billigen Preisen .

Lekmeltt üer LaKes
VON

HA «ALS *

. 2 -

cu

Aufnahmebeamter für die Kapitalfteuer : Schmid .

Kr -oße Schweizer Her schenuhren
Ilabrnkniodertage und Versandhaus

Kreuzungen
(Schweiz )

Konstanz
(Baden )

Nickel -Remontoir , Io. Werk, 6 Mk .
Silber -Remontoir , für Herren und Damen,

Goldrand , 10 Rubis 12 Mk .
Silber -Remontoir für Herren und Damen,

Goldrand , 6 Rubis , 10 Mk .
Silber -Remontoir für Herren und Damen,

Goldrand l6 Mk . 10 Rubis , extra stark .

Verlängert Sie Kataloge gratis uud franko . —

3 Jahre schriftliche Garantie — Versand per Nachnahme .

Ortsgruppe der Deutschen Partei
( Liberale Vereinigung )

Fertige Strümpfe ,
Socken , Längen
Kinder -Strümpfe

mit Knieverstärknng ,
KinderkiLLeL

gut und schön gestrickt, empfiehlt

Im Maschinenstricken von
Strümpfen rc . empf . sich die Obige .

Empfehle meine vorzüglichen

^Vsi88 - NAck
Lol -^Veinv

Herr Parteisekretär Keinath -Stuttgart wird am

Dienstag , den S « . März , abends 8 Uhr
im Gasthos zum goldenen Ochsen

einen Vortrag halten : „Ueber den wirtschaftlichen Wert un¬
serer Kolonien ."

Der Vortrag ist mit Darstellung von Lichtbildern verbunden .
Wir laden unsere Mitglieder mit ihren Familien zu zahlreichem

Besuche freundlichst ein .
Eintritt für Nichtmitglieder SV Pfg . Familienkarten 1 Mk .

Der Vorstand .

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an .

Ferner empfehle

sowie diverse

Lranktznivmiw

Weinhandlung .
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